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(54) Wärmetauscheranordnung für ein Heizgerät

(57) Eine Wärmetauscheranordnung für ein Heiz-
gerät, insbesondere Fahrzeugheizgerät, umfasst ein in-
neres Wärmetauschergehäuse (24), das zusammen mit
einem äußeren Wärmetauschergehäuse (26) einen

Strömungsraum (30) für zu erwärmendes Medium be-
grenzt, wobei das äußere Wärmetauschergehäuse (29)
aus Magnesium oder Magnesium enthaltendem Mate-
rial gebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Wärme-
tauscheranordnung für ein Heizgerät, insbesondere
Fahrzeugheizgerät, umfassend ein inneres Wärmetau-
schergehäuse, das zusammen mit einem äußeren Wär-
metauschergehäuse, Mantel genannt, einen Strö-
mungsraum für zu erwärmendes Medium begrenzt.
[0002] Bei derartigen beispielsweise in Fahrzeug-
heizgeräten, die als Zuheizer oder Standheizung betrie-
ben werden können, eingesetzten Wärmetauscheran-
ordnungen nimmt im Allgemeinen das innere Wärme-
tauschergehäuse von den darin strömenden Verbren-
nungsabgasen Wärme auf und transportiert diese in
Richtung zu dem zu erwärmenden Medium, also bei-
spielsweise einem flüssigen Medium, wie z. B. Wasser.
Dabei soll der Wärmeübertrag von den heißen Verbren-
nungsabgasen zu dem zu erwärmendem Medium mög-
lichst ohne Wärmeübertragungsverluste erfolgen, d. h.
durch das innere Wärmetauschergehäuse soll ein mög-
lichst geringer Wärmeübertragungswiderstand bereit-
gestellt werden. Da im Allgemeinen die beiden Wärme-
tauschergehäuse aus dem gleichen Material gebildet
sind, besteht das Problem, dass das zu erwärmende
Medium, das über das innere Wärmetauschergehäuse
Wärme zugeführt bekommt, diese Wärme dann auch
auf das äußere Wärmetauschergehäuse überträgt und
von diesem die Wärme dann zur Umgebung hin als
Strahlungswärme abgegeben wird.
[0003] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Wärmetauscheranordnung bereitzustellen, welche
eine effizientere Übertragung der Wärme auf das zu er-
wärmende Medium ermöglicht.
[0004] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch eine Wärmetauscheranordnung für ein Heizgerät,
insbesondere Fahrzeugheizgerät, umfassend ein inne-
res Wärmetauschergehäuse, das zusammen mit einem
äußeren Wärmetauschergehäuse einen Strömungs-
raum für zu erwärmendes Medium begrenzt, wobei das
äußere Wärmetauschergehäuse aus Magnesium oder
Magnesium enthaltendem Material gebildet ist.
[0005] Der Einsatz von Magnesium oder einem Ma-
gnesium haltigen Material, also beispielsweise einer
Magnesiumlegierung, führt zu dem elementaren Vorteil,
dass aufgrund der Tatsache, dass Magnesium einen
deutlich geringeren Wärmeleitkoeffizienten aufweist,
als beispielsweise Aluminium, der Wärmeübertrag von
dem zu erwärmenden Medium auf das äußere Wärme-
tauschergehäuse und von diesem dann zur Umgebung
hin deutlich gemindert werden kann. Das heißt, die ein-
mal über das innere Wärmetauschergehäuse auf das
zu erwärmende Medium übertragene Wärme wird zu ei-
nem deutlich geringeren Anteil auf das äußere Wärme-
tauschergehäuse übertragen und kann somit effizienter
in dem zu erwärmenden Medium abtransportiert wer-
den.
[0006] Bei einer aus baulichen Gründen besonders
bevorzugten Ausgestaltungsform kann vorgesehen

sein, dass das innere Wärmetauschergehäuse und das
äußere Wärmetauschergehäuse im Wesentlichen topf-
artig ausgebildet sind.
[0007] Um insbesondere auch dann, wenn für die bei-
den Wärmetauschergehäuse unterschiedliche Materia-
lien verwendet werden, eine stabile Verbindung und so-
mit auch einen dichten Abschluss des das zu erwärmen-
de Medium führenden Strömungsraums zu erlangen,
wird vorgeschlagen, dass das innere Wärmetauscher-
gehäuse und das äußere Wärmetauschergehäuse in ei-
nem Randbereich durch Verkleben miteinander verbun-
den sind.
[0008] Auch bei Aufbau des äußeren Wärmetau-
schergehäuses aus Magnesium oder einem Magnesi-
um enthaltenden Material ist es zur effizienten Wärme-
übertragung von den Verbrennungsabgasen auf das zu
erwärmende Medium vorteilhaft, wenn das innere Wär-
metauschergehäuse aus Aluminium oder einem Alumi-
nium enthaltenden Material gebildet ist.
[0009] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend
mit Bezug auf die beiliegende Zeichnung detailliert be-
schrieben, welche eine Längsschnittansicht eines mit
einer erfindungsgemäßen Wärmetauscheranordnung
ausgestatteten Heizgeräts zeigt.
[0010] In der Figur ist eine erfindungsgemäße Wär-
metauscheranordnung allgemein mit 10 bezeichnet.
Diese Wärmetauscheranordnung 10 ist hier in Kombi-
nation mit einem Heizgerät 12 gezeigt, von welchem die
wesentlichen Systembereiche erkennbar sind. So um-
fasst das Heizgerät ein topfartiges Brennkammerge-
häuse 14, das eine Brennkammer 16 umschließt. In die-
se Brennkammer 16 werden der zu verbrennende
Brennstoff und die dazu erforderliche Verbrennungsluft
eingespeist, und die bei der in der Brennkammer 16 ab-
laufenden Verbrennung erzeugten Verbrennungsabga-
se strömen aus dem in Richtung der Längsache L offe-
nen Brennkammergehäuse 14 durch eine Flammblende
18 in ein an das Brennkammergehäuse 14 anschließen-
des Flammrohr 20 ein. Am axial offenen Endbereich 22
des Flammrohrs 20 treten die heißen Verbrennungsab-
gase in Richtung der Pfeile aus diesem aus, werden
durch die Wärmetauscheranordnung 10 umgelenkt und
strömen an der Außenseite des Flammrohrs 20 zurück.
Bei dieser Zurückströmung und beim Auftreffen auf die
Wärmetauscheranordnung 10 übertragen die Verbren-
nungsabgase Wärme auf die Wärmetauscheranord-
nung 10 und somit ein darin strömendes zu erwärmen-
des Medium.
[0011] Man erkennt in der Figur, dass die Wärmetau-
scheranordnung 10 ein topfartiges inneres Wärmetau-
schergehäuse 24 und ein dieses umgebendes und im
Wesentlichen ebenfalls topfartig ausgestaltetes äuße-
res Wärmetauschergehäuse 26 umfasst. Diese beiden
topfartigen Wärmetauschergehäuse 24, 26 sind in ei-
nem Randbereich 28 unter Erzeugung eines im Wesent-
lichen dichten Abschlusses beispielsweise durch Ver-
klebung miteinander fest verbunden. Auf diese Art und
Weise wird zwischen den beiden Wärmetauscherge-
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häusen 24, 26 ein Strömungsraum 30 gebildet, welchen
das zu erwärmende Medium, also beispielsweise eine
Flüssigkeit wie Wasser oder dergleichen, durchströmen
kann. Hierzu sind nicht weiter dargestellte Eintritts- und
Austrittsöffnungen vorhanden, die eine Durchströmung
der Wärmetauscheranordnung 10 ermöglichen.
[0012] Die aus dem Flammrohr 20 austretenden Ver-
brennungsabgase treffen auf einen Bodenbereich 32
des inneren Wärmetauschergehäuses 24 auf und wer-
den durch diesen nach radial außen umgelenkt. Durch
einen zwischen dem Flammrohr 20 und dem Umfangs-
wandungsbereich 34 des inneren Wärmetauscherge-
häuses 24 gebildeten Zwischenraum 36 strömen die
Verbrennungsabgase dann in Richtung Brennkammer-
gehäuse 14 zurück und verlassen die Anordnung dann
im Bereich einer Austrittsöffnung. Beim Strömen ent-
lang des Bodenbereichs 32 und Umfangswandungsbe-
reichs 34 übertragen die Verbrennungsabgase Wärme
auf das innere Wärmetauschergehäuse 24, welches
wiederum die Wärme an das im Strömungsraum 30
strömende Medium abgeben. Um hier eine effiziente
Wechselwirkung zu erlangen, kann das innere Wärme-
tauschergehäuse 24 an seiner Außenseite mit einer
schraubenartigen Vorsprungskonfiguration 38 verse-
hen sein, die einerseits die Wechselwirkungsoberfläche
vergrößert und die andererseits dafür sorgt, dass das
im Strömungsraum 30 strömende Medium einen wen-
delartigen Weg nimmt und somit eine vergleichsweise
lange Wechselwirkungsstrecke zur Wärmeaufnahme
hat. Auch im Bodenbereich 32 können Vorsprünge 40
zur verbesserten Wärmeübertragung ausgebildet sein.
[0013] Um die Wärmetauscheranordnung 10 zur Er-
wärmung des darin strömenden Mediums möglichst ef-
fizient betreiben zu können, sollte das innere Wärme-
tauschergehäuse 24 aus einem Material aufgebaut
sein, das einerseits den hohen Temperaturen der Ver-
brennungsabgase ausgesetzt werden kann, das ande-
rerseits jedoch einen vergleichsweise geringen Wärme-
leitwiderstand aufweist. Hier kommen beispielsweise
Aluminium oder eine Aluminiumlegierung als geeignete
Materialien in Betracht. Bei dem äußeren Wärmetau-
schergehäuse oder Mantelgehäuse 26 ist gemäß den
Prinzipien der vorliegenden Erfindung ein Material zum
Aufbau desselben vorgesehen, das dafür sorgt, dass
die im zu erwärmenden Medium aufgenommene Wär-
me im Wesentlichen auch darin enthalten bleibt. Erfin-
dungsgemäß wird dieses äußere Wärmetauscherge-
häuse 26 aus Magnesium oder einem Magnesium ent-
haltenden Material, wie z. B. einer Magesiumlegierung,
aufgebaut. Dieses Material weist im Vergleich zu Alumi-
nium mit ca. 50 W/mK einen deutlich geringeren Wär-
meleitungskoeffizienten auf. Aufgrund dessen wird also
im äußeren Wärmetauschergehäuse 26 dem Wärme-
strom ein deutlich größerer Widerstand entgegenge-
setzt, was zur Folge hat, dass die im zu erwärmenden
Medium aufgenommene Wärme im Wesentlichen auch
darin enthalten bleibt und aus dem Bereich der Wärme-
tauscheranordnung abgeführt wird.

[0014] Neben dem Vorteil der geringeren Strahlungs-
verluste am äußeren Wärmetauschergehäuse 26 durch
die angesprochene geringere Wärmeleitfähigkeit hat
der Einsatz des Materials Magnesium auch eine deutli-
che Gewichtsreduzierung im Vergleich zu beispielswei-
se aus Aluminium aufgebauten Gehäusen zur Folge.
Auch kann unter Einsatz dieses Materials dieses äuße-
re Wärmetauschergehäuse mit dünnerer Materialstärke
hergestellt werden, wodurch einerseits eine kompakte
Bauweise ermöglicht wird und andererseits aufgrund
des geringeren Materialvolumens auch der im Vergleich
zu Aluminium höhere Preis von Magnesium kompen-
siert werden kann. Weiterhin zeichnet sich Magnesium
oder ein Magnesiumlegierungsmaterial durch eine sehr
hohe Korrosionsbeständigkeit und eine im Vergleich zu
Aluminium bessere Gießbarkeit aus, was wiederum län-
gere Werkzeugstandzeiten zur Folge hat. Bei der Ferti-
gung von derartigen Gehäusebauteilen aus Magnesium
oder einer Magnesiumlegierung können sehr geringe
Fertigungstoleranzen erzielt werden. Außerdem zeich-
net sich dieses Material durch eine gute Bearbeitbarkeit
aus. Schließlich lässt sich auch Magnesium durch Ver-
bindungsverfahren, wie z. B. Verkleben, sehr stabil mit
anderen Materialien, wie z. B. Aluminium, verbinden, so
dass ein fluiddichter Abschluss des Strömungsraums
30 sichergestellt werden kann.
[0015] Es sei abschließend darauf hingewiesen, dass
selbstverständlich die in der Figur dargestellte Ausge-
staltung der Wärmetauscheranordnung 10 hinsichtlich
des konstruktiven Aufbaus des äußeren Wärmetau-
schergehäuses 26 und des inneren Wärmetauscherge-
häuses 24 nur beispielhaft ist. So können selbstver-
ständlich andere Vorsprungsformationen vorgesehen
sein, ebenso kann die Formgebung des äußeren Wär-
metauschergehäuses an seinem Außenumfangsbe-
reich anders gewählt sein, beispielsweise angepasst an
spezielle Bauraumvorgaben eines diese Wärmetau-
scheranordnung aufnehmenden Fahrzeugs.

Patentansprüche

1. Wärmetauscheranordnung für ein Heizgerät, insbe-
sondere Fahrzeugheizgerät, umfassend ein inne-
res Wärmetauschergehäuse (24), das zusammen
mit einem äußeren Wärmetauschergehäuse (26)
einen Strömungsraum (30) für zu erwärmendes
Medium begrenzt, wobei das äußere Wärmetau-
schergehäuse (29) aus Magnesium oder Magnesi-
um enthaltendem Material gebildet ist.

2. Wärmetauscheranordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das innere Wär-
metauschergehäuse (24) und das äußere Wärme-
tauschergehäuse (26) im Wesentlichen topfartig
ausgebildet sind.

3. Wärmetauscheranordnung nach Anspruch 2,
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dadurch gekennzeichnet, dass das innere Wär-
metauschergehäuse (24) und das äußere Wärme-
tauschergehäuse (26) in einem Randbereich (28)
durch Verkleben miteinander verbunden sind.

4. Wärmetauscheranordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das innere Wär-
metauschergehäuse (26) aus Aluminium oder Alu-
minium enthaltendem Material gebildet ist.
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